
ferung, Verfasserschaft, Abfassungszeit un! der einem innerkirchlichen Konflikt
des Zwoliten ahrhunderts entspringende nla. SOWI1e dıie Weıterwirkung der
1ıta.

TO. Sorgfalt verwandte dıe ert. auf die Identifizierung bıblıscher un!
anderer Schriftzitate, 1ıne NU: selten wahrgenommene Muhe, unerla.  iıch fur
die Beurteilung des Quellenwertes.

amı ist Telic N1ıC. esagT, da ß alle Differenzen uüber Wert un! Aussage
dieser ıta nunmehr egraben werden konnen. Eıne solche Publikatıkon kann das
mıiıt der TuUuNzelı des Herford zusammenhangende Umfeld Nn1ıC ın en
Punkten klaren Das ist uch NnıcC ihre Aufgabe. Angesıiıchts des NIC zZzu hoch
anzusetzenden Quellenwertes der 1ıta kann S1e ga NU.  — einen bescheidenen
Baustein belisteuern. SO halt sıch dıe ertf. uch besonnen aus en hıstorıschen
Fragen heraus, N1ıC hne gelegentlic. Urteıile uber Forschungsergebnisse
fallenelwerden die anregenden Untersuchungen VO  3 Hans Jurgen Warnecke
uber Beziehungen altgers Au Onıg Offa VO Mercien doch wohl eLWwWwAaSs
pauscha. als undiskutabel abgetan, Wenn uch einzelne r1ıtiık durchaus moglıch
ist Es ware ehr egrußen, Wenn d1ie Forschung die Neuerscheinung ZU nla.
fuüur weıtergehende Forschungen ZUL Grundungsgeschichte erIords nehmen
wurde. Der en aIiur ist eın weniıg fester geworden.

DIie Übersetzung durfte zuverlassıg eın. Diskussionen uber die passendste
Wıedergabe einzelner lateinıscher Begriffe ware unangebracht, zumal Ruckgriffe
auf den Urtext auf der Iınken Blattseite moOgliıch SINd.

DIie Kommentilerung 1M einleıtenden eıl mMac. ebenfalls einen sorgfaltigen
1INATUC Kleinere Versehen begegnen autS erhar VO Kleinsorgen sStammı+t
nNn1ıCcC auU:  N Biıelefeld, sondern aus emg£go, un! wirkte als kurkoölnischer Offizıal 1n
er. und (dıe Miınden-Ravensbergische Kırchengeschichte hat nN1ıC. Her-
INnann Rothert, sondern seinen atier Hugo Rothert ZU Verfasser) Beım „Namen-
verzeıchniıs“ 102 bemerkt werden sollen, daß lediglich Namen aus dem
lateinıschen ext aufgenommen wurden.el fehlen UuaLa un Werdessen
Der fur die Einführung 1ın das Wesen mittelalterlicher Quellenschriften hochst
geeıgneten Veroffentlichung ist 1nNne weıte Verbreıtung un! ufmerksamkeit
wunschen.

Wilhelm Kohl

(ısela Wilbertz/Gerd Schwerhoff/Jürgen cheJtier (Hrs9g.), Hexenverfolgung Un
Relıg:onalgeschichte, Die Grafschaft ıDpDeE ımM Vergleıch udıen ZU. eglıonalge-
schichte, and 4), Verlag fuüur egıonalgeschichte, Bielefeld 1994, 368 S $ amm-
tafeln, Schaubild, Leıinen.

ufgrun: der 1n zanlireiıchen NeueIen Fallstudien ermM1TLiIielten Ursachenkom-
plexitäa VO Hexenpogromen un Multifunktionalıitaäat VO Hexenprozessen en
sıch biısher gangıge Vorstellungen VO. der typıschen Hexe, VO dem typıschen
Prozeß der der aktıven der Obrigkeiten bel Hexenverfolgungen als
unhaltba erwliesen. SO ist denn uch wissenschaftstypisch fur 1Ne erartıg
offene Forschungssituation, daß verschlıedene eihnhoden un!: Ansatze geschichts-,
sozlal- der sprachwissenschaftlicher (historische Semantik) Provenıenz ın 'all-
tudıen nwendung finden, d1e sıch WarTlr n1ıC. VO vornhereın ausschließen, Der
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uch Nn1ıC. hne weıteres erganzen. Die mittlerweile erarbeıteten Befunde und
gewONNENEN Einsichten uber regıonale Spezifika VO Pogromen, die Geschwiın-
digkeıt un! dıe Art der Rezeption der 1m Hexenhammer VO 1487 entwiıickelten
exenlehre 1ın den Regionen un! die Unterschiedlichkeıiıit der nwendung e1n-
schlagıger Bestimmungen der Carolına VO  - 1532 1n der StrafgerichtspraxIıs VO

Hochgerichten werden 1ın der neueTITen Hexenforschung 1n Form VO  - Sammelban-
den zusammengeführt; diese reprasentieren den gegenwartıgen Forschungsstand.
Der vorliegende ammelband ist der erste, der ıch qauf einen uüberschaubaren
Raum konzentriert, namlıch auf die Grafschaft ıppe un:! einıge benac  arte
Terrıtorıien, wıe das Hochtstift aderborn, dıe Herrschaft Furstenberg, die Grafi-
SC jetberg un! eın Amt des ochstiftes Osnabruck Da einzelnen der vier
Phasen der Hexenverfolgung 1ın der Gra{fschaft ıppe (1564 — 15066, 1583—-1605/6,
1628 1637, 1653 bereıts eueIe TDeıten VO einıgen der uch 1n diesemand
vertretenen insgesamt Autor/-innen vorliegen, bot iıch den eilnehmern eiNner
19992 1n emg£go durchgefuhrten agung, dıe diesem ammelban zugrunde Jegt, dıe
Möoglıchkeıt, cd1ıe bisherigen Kenntnisse un! Interpretationen N1ıC NU: tarker
aufeinander beziehen, sondern uch weıter auszubauen der vertiefen.

Dıie Herausgeber des Bandes formulıeren 1ın ihrem einleıtenden Aufsatz nN1ıC.
1U  — eın forschungsstrategisches Interesse sondern uch einen kulturkritischen
nspruch. Demnach unterlıegen dem Sammelban:! die folgenden beıden J1ele
„Einmal sollen Hexenwesen un! Hexenverfolgung ın einer ekannten Kernregıon
aus verschiedensten erspektiven beleuchtet un! erhellt werden, den erwahn-
ten ythen vorzubeugen un! den eutfe dort (Lemgo, ebenden eın besseres
erstandnıs der Geschichte ihrer KRegıon ermoOglıchen; A anderen sollen
eiısplıe Lıppes allgemeıne, unter Umstanden uüberreglonal gultige uge der
Verfolgungen dargeste. und diskutiert werden“ 14) Der formulıerte, auf dıe
egenwart bezogene kulturkritische NSpTruc. gewınnt eın Profil VO  — em
UrCc. dıe eıtrage der dreı Herausgeber, 1n denen moralısche Stereotypısierungen
VO. Prozeßbeteiliıgten (Rampendahl, othmann) un! egenden uber Fiıguren
magıscher Religlosıtat (Böter/Innen, Böxenwolf) auf verschliedene Weise T1E1SC.
ausgeleuchtet SOW1e einıge noch eute her selten thematisıerte Geschlechtsspe-
zıfika 1ın Hexenprozessen erortert werden. So konfrontiert eritiz Klıschees
der Okalen TIrıvallıteratur uber Marıa Rampendahl mıt einer biographischen DbZw
familiengeschichtlichen Rekonstruktion der Lebensphasen dıeser Frau un! inte-
griert 1n diesen Kontext den VO Bürgermeister Cothmann 1681 S1e
geführten Prozeß Maßgebend fur eute noch virulente Stereotypen VO Hexen

nach Scheffler Heimatforscher un! Volkskundler des un! fruhen
Jahrhunderts, Cd1e den noch 1n den 1940er Jahren 1ın manchen ebılıetifen Lıppes
(Extertal) anzutreffenden Glauben Hexen als eın erhaltungswurdiges Relıkt
vorchristlich-germanischer WFormen der Magıe beurteilten ultur- w1e uch
wissenschaftskritische Valenzen 1rg der Beıtrag Von Schwerho({if, der mıiıt der
ypothese, Hexenverfolgung sSe1 Frauenverfolgung, der oft lgnorlerten atsache
echnung Lwragen wıll, das 1mMm urchschnıiıtt 80% der pfer 1n Hexenprozessen
Frauen Diskutiert werden eute ublıche ntworten un!: die S1e zume1lst
pragenden „Stereotype(n) un! Meinungen“ uber dıie der Geschlechter 1n
Prozessen. SO warn davor, „pauscha. Frauenfeindlichkeıit diagnostizleren,
VO:  5 Repressionen Frauen sprechen der das Patrıachat Werk
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sehen‘“, da diese Urteile seiıner Ansıcht nach „einen Kurzschluß VO  } den unzwel-
elibaren Auswirkungen auf die vorausgehende Intention  06 darstellten

Der dem ammelban zugrundeliegende regionalgeschichtliche Ansatz
ewegt ıch zwıschen Orts-, eiımat- un! Landesgeschichte einerseıts un:! allge-
meıner, alle sozlalen Dimensionen berücksichtigender Geschichte VO Staaten
der Gesellschaften andererseıts. ach Ansıcht der Herausgeber soll „dıe reg10-
nalgeschichtliche Analyse des Hexenwesens N1ıC alleın der Herauspräparierung
ortlıcher igen- un Einzigartigkeiten dıenen, sondern urc den Vergleich
sowochl innerhal der eg1ıon als uch miıt anderen Regionen dıe allgemeınen uge
des hanomens eutlic. herausarbeıten"“ 15) Abgesehen davon, daß diese
Beschreibung des Ansatzes einen systematischen ezug wesentlichen makrTo-
historıschen Entwıcklungen Alteuropas, w1ıe z,. B Säkularıisatıion, Verrechtli-
chung, Staatsbildung, vermıssen laßt, WOZU ber immerhın auer‘ un!

under ın ihren Beıtragen uber Konzeptionen un! Methoden 1n der Hexenfifor-
schung Vorschlage entwıickeln (vgl 41 —43, 61, 66), lıegen bisher m. W keine
theoretisc ausgereiften Ansatze der egionalgeschichte VOTL. Insofern ist der hiler
formuherte NSpPTUC: her als iıne projektierte Forschungsperspektive verste-
hen Gleichwohl EentIwIır E. Labouvıe ın iıhrem Beıitrag ıne ersie Typologıe
regionalgeschichtlich vorgehender Fallstudıien innerhal der Hexenforschung
(vgl Aber selbst Weln derartıge Ansatze bereıts ausgearbeıtet vorlagen,
lassen S1e ıch NUuUrTr realısıeren, WenNnn fur einen gewlssen Zeitraum bzw fuüur
1ıne estimmte Regıon eın einigermaßen gesicherter Kenntnisstand wenigstens
bezuglıch ein1ıger der zentralen Diımensionen menschlicher Eixistenz (Herrschaft,
Gesellschaft, Wirtschaft, ultur, ırche, Mentalıta aNsSCNOMLIN werden kann.
Daß diese edingung selbst fur die Nnsonsten außerordentlich gut erforschte
Grafschaft ıppe N1ıC erfullt 1st, lassen zahlreıiıche eıtrage diıeses ammelbandes
erkennen, die gewissermaßen Pionierarbeiten darstellen SO ersC  1elben Meiler
erstmalıg dıe Anfange un Urhahn das nde der Hexenprozesse 1n emg£go; das
gleiche gilt fur Koppenborgs Beıtrag uber Hexenprozesse ın Detmold, W ıl-
ertiz Erschließung der Lebensgeschichte Marıa Rampendahls, Deckers 1J)ar-
stellung der Hexenverfolgung 1 OCNSIL aderborn, In der Gra{fschaft Jetberg
und 1M Amt Reckenberg SOWI1e fur die beiden sehr aufschlußreichen uisatize VO

Oestmann un:! Schormann uber die des Reichskammergerichts 1n
Hexenprozessen, dıe 1n der Grafschaft ıppe und 1n der Furstabte1l ZU.

Verhandlung tanden Diıiese beıden uiIisatze eireten uch sScH ihrer neuarTtI1-
gen Quellengrundlage weıtgehen Forschungsneuland. Da diese fur die Hexen-
forschung zweiıfellos einschlagıgen TDelıten N1ıC isohert hintereinander stehen,
ergl sıch aus dem nmerkungsapparat, 1ın dem Verwelse aufandere eıtrage
finden S1INd. TOtzdem ist bedauerlich, da weder die Herausgeber auf den
waäahrend der agun; erreichten Diskussionsstand eingehen, noch den Beıtragen
eın Diskussionsprotokoll beigefugt 1st, daß der Leser un! Benutzer Querver-
bindungen zwıischen den einzelnen Aufsatzen der Ahnlichkeiten DZWw. Wiıderspru-
ch! zwıschen Interpretationen un! Ttiteillen selbst entdecken muß Dieses an

gleichwohl den me1listen ammelbanden . denen er manchmal ÖOrts-,
Namen- un Sachregister angefügt SINd, die diesem and bDer uch fehlen

Der ammelband erweiıtert ber N1ıC NUu den bisherigen Kenntnisstand uüber
Hexenpogrome bzw Hexenprozesse 1m westfalischen Raum, sondern bletet
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uch methodisch einıge nregungen Dies sSel vier Beıiıtragen des insgesamt sehr
nutzliıchen Bandes aufgezeıgt In iıhrem Aufsatz uüuber vornenmlıc. miıkrohistorisc.
angelegte Fallstudıen, dıe Iso vergleichsweise kleine Untersuchungsraume, WwW1e

eın Dorf, untersuchen, hebt Labouvıe die besonderen Qualitaten sozlalan-
tropologıscher un! ethnologischer Forschungsansatze hervor, miıt deren
sogenannte ‚eingeborene Theorıien‘, „kollektivelr] zeıtgenossischelir] efle-
xlonen, Interpretationen un! Wahrnehmungen“ erschlossen werden könnten, „dıe
mehr der weniger Vverbın!  ıche Handlungs- un! Deutungsmuster“ erkennen
gaben 59) Wahrend Labouvıe VOI em auf „eıne mentalitatsgeschichtliche
Analyse des Hexenglaubens“ ankommt (56), thematisıert ender-Wıttmann
potentielle Überlagerungen VO Geschlechter- und Hexereıdiskursen nach Maß-
gabe der Diskurstheorie Foucaults Dıesen Ansatz erprobt S1e 1ın ihrem zweıten
Beıtrag Hexenprozessen, dıe beiım Stadtgericht emgo 1ın den Jahren zwıschen
1628 un! 1637 anhangıg wurden. Dıie orteıle eiınes biographischen Ansatzes DE  —

Erschließung der lebensgeschichtlichen un famılıaren Hıntergrunde un! Folgen
VO  - Hexenprozessen veranschaulicht hrend-Schulte Schicksal der Marıa
Rampendahl. Diesen bıographischen Zugang beurteıjuen die Herausgeber als „eıne
konsequente Erweıterung des regionalgeschichtlichen Forschungsprogramms ıIn
den Bereich der Mıiıkrogeschichte Hinem * 25) SC  1e  1C sel noch auf den
Beıtrag VO  - Walz uber ınder 1n Hexenprozessen 1ın der Gra{fschaft ı1ppe VO:  -

1654 — 1663 verwlesen, ın dem diıe Bedeutung intergeneratıver Bezıehungen fur
Hexenprozesse ermittelt Se1in rgebnıs lautet „Der Dıskurs der Erwachsenen
un! der der iınder verbanden ıch auf omplexe Weise: Das erede der ınder
War NU die Imıtatıon un! kiındliche mformung der Geruchtekuche der Erwach-

DIie mformung brachte das Imitat gleichsam als eIwas Neues und als
dynamısches Element wıeder zuruck den rsprung Dies MUu. den Hexen-
glauben ungemeın bestarken

Tan Konersmann

eriuınde Vıertel, Anfange der Rettungshausbewegung unter Adelberdt Graf VDO'  -

der ecke-Volmerstein (1791—-1878) (Schriıftenreihe des ereıns fur Rheinische
Kırchengeschichte, and 110), Rheinland-Verlag, Koln 1993, 455

Das vorlıegende uch befaßt ıch mıit en un! Werk des Grafen Adelberdt
VO  - der ecke-Volmerstein Zwar ist se1ın Name her mıt den Anstalten 1n
Dusselthal verbunden, jedoch berichtet das uch uch uber seiline Tbeıt 1n
Westfalen und elistet amı einen spannenden Beıitrag YABER westfalıschen Kırchen-
un! Dıakoniegeschichte. Zwar g1ıbt ZU Geschichte der Rettungshausbewegung
1ın Westfalen schon grundlegende Untersuchungen}, doch kann amı dieser
Themenbereich be1l weıtem noch Nn1ıCcC als erschlossen bzw ausreichend erforscht
gelten. Dies gılt besonders fur die Arbeıiıt des rafen, die 1 Haus verdyc. be1l
Bochum geleistet hat Es Siınd gerade wenıg ekannte atsachen, dıe dıe Verfas-
serın uber VO derec herausarbeıtet. SO kann S1e belegen, daß Phılıp TafVO

der ecke-Volmersteın, der ater des Tafen Adelberdt, VOT der entsprechenden

Als e1lsple. sel Ulriıch KRottschafer, rweckung un! Dıakonie ın Miınden-KRavensberg. Das
Rettungshaus Pollertshof 1-1' Mındener eıtrage 24, ınden 1987, genannt.
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